
Die räumliche Entwicklung der Soe t,
ihre oven und Kirch piele

on Dr jur Rothert, Regierungs- Referendar m Ornsberg.

VAls Ern und ranfang der oe hat nd
mit Fug die erzbi chöfliche Burg, das alte alatium neben der
Petrikirche Iun der Nähe des hellweges gegolten. ne alte
Nachricht von 1074 eibertz, Urk. Buch *. 31) be agt, daß
Susazia für St eter un bln ereits von Erzbi chof Kunibert
— erworben  ei, ihm wurde aher auch die Errichtung
der Urg zuge chrieben. Doch In te e Angaben recht weifel
hafter atur. Nach den neue ten For chungen Rübels (Beiträge

Ge chichte Dortmunds , WMWar er t QT der roße,
der die Gegend des ellweges dem nbau und der Kultur

Demnacher chloß und den Hellweg als Königs traße anlegte
wird die Erbauung des Palatiums wahr cheinlicher in die er
Zeit nach der fränki chen Eroberung 3u etzen  ein, Iim zehnten
Jahrhundert veranlaßte einen arabi chen Rei enden, be als
Ka tell 3 bezeichnen, Im 65  ahre 1178 wurde un verfallenem
U tande von Erzbi chof Philipp von Heinsberg zum en
o pita Umgewandelt In die Gegenwart i t nur ein Trümmer—
u die  ogenannte Wittekindsmauer erübergerettet, Grundriß
und Quer chnitt des en (ebaude  ind mn der Zeit chrift für
die von Soe t!) 1895/96, wiedergegeben.
Eine  achver tändige Prüfung auf  ein CTL nd  eine erkun
durch die Altertumskommi  ion für We tfalen Qre  ehr wün chens—
wert O tlich chließt  ich unmittelbar die Petrikirche d Un

 prünglich wahr cheinlich die Pfarrkirche für den ganzen Sbe tgau,
* die St und ihre nähere Umgebung. Die

1 Im folgenden als 7 7• angeführt.
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Petrikirche ird er kaum hinter dem alatium zurück tehen,
wenngleich  ie threr heutigen Ge talt nach mn den älte ten, e t
lichen Teilen er t der des Jahrhunderts ent tammt.“)
O tlich von Petrikirche und Palatium gründete Aum 960 der heilige
Bruno von Köln das Kanonikat tift des heiligen Patroklus, die
er Bauperiode der heutigen Kirche, den O tlichen eil
a  end, fällt nach Lübke In das 1 Jahrhundert. Die I
wurde von einem Immunitätsbezirk um  o  en, der  ich vermutlich
mit dem die T liegenden Grundbe itz des apitels deckte,“)
wie die er  ich bis un pätere Zeit erhalten hat Demnach Umfaßte
die Immunität vornehmlich die Gegend  üdlich und ö tlich der
1 und wurde Im Nordo ten von der Kernga  e (von carnarium

Beinhaus), im en durch den Damm und die Kolk traße,
Im Süden durch den Hellweg, IMR We ten, WwO das dem Kapitel
gehörige Haus zum Spiegel lag, durch die Ho pitalga  e egrenzt.
Zu den Alte ten Be tandteilen der wie das alatium
erzbi chöflicher Be itz, i t ndlich noch der Iietho rechnen,
Name wie Lage la  en mit Sicherheit auf ein hohes Alter
 chließen, wenngleich die euria Vriethof meines Wi  ens er t
Iim Beginn des 1 Jahrhunderts genann ird (Chroniken
der eut chen Städte Bd 24, CLV) Sie begriff die Gegend
nördlich der Patrokli Immunität bis etwa zum großen Teiche ud
ö tlich His zUum Damm mn  ich

Der  o Um chriebene Bezirk ildete den älte ten Be tandtei
der  päteren + den Wwir Uuns nach Analogie der omhöfe
in den we tfäli chen Bi chofts tädten befe tigt denken aben
(vgl Philippi, erfa  ungsge ch der we tfäl. Bi chofs tädte 15)
In den noch rein agrarwirt chaftlichen Zeiten des elften Jahr
under War zu ammen mit dem ehr bedeutenden Groß
grundbe itz der kölni chen 2 be immerhin chon ihr

wa jünger als der älte te eil der Petrikirche i t die Vorhalle
vor dem nördlichen Portal, nach der bei Lübke (Mittelalterl. Kun t in We t 
falen 107) wiedergegebenen In chrift im Krag tein der Thüröffnung
wurde  ie von einem gewi  en Hujo ge tiftet. Die er wird enti  ein mit
dem 1166 und 1184 genannten Huio, Hoyo We t Urk. Buch 336  „ 440),
der Soe ter Bürger war

Im Jahre 1231 giebt das Soe ter Kapitel domum noOstran IN TS2
emunitatis écclesie Patroeli Sitam Hverwino Picetori 3u Erbzinsrecht
(Tross, Westfalia 1825 III 89)

ng. Kirchenge chichte. 1902.
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Haupt tützpunkt in We tfalen. Mit dem zwölften Jahrhundert
dann die bedeutungsvolle Entwicklung ein, die die en Kern

zum Mittelpunkte eines bürgerlichen Gemeinwe ens, der
oe machte, das war das Ent tehen und Aufblühen von Handel
und Gewerbe. Verhältnismäßig ehr früh rat le e Entwicklung
ein, chon 1144 konnte rzbi cho Arnold die Rechte und Gewohn
heiten des Sbe ter Marktes nach Medebach übertragen.

In Mün ter, Minden und Paderborn liegen die Märkte
Uunmittelbar eT den Ringmauern der en Sti (ygl.
die Stadtpläne bei ilippi d. d. 8 Eben o egte
 ich V Soe t umö den lteren Kern herum die Markt traße,
We ten am Hellwege beginnend und un inem Bogen nach ord 
we ten die Georgskirche erum bis zum großen Teiche  ich
fort etzend. Hier er tanden dicht aneinandergedrängt die Markt—
buden und Verkaufs tände der einzelnen Handwerke und Gewerbe,
die gedeckten Bogengänge ehlten  o wenig vie auf den aupt 
traßen anderer eu  er Städte des Mittelalter (in Mün ter
 chon 1184 erwähnt). Das hu heute noch das Markt traße
Nr (Hu emeyer mit der Jahreszahl 1540 dar Nach
893/94, 38 i t der alte Name des Hau es „Kuhfu und
die es omm als Pes bovis neben dem g9on erwähnten „Spiegel“
ereits iR Nekrolog des Patroklus tiftes aus dem elften und
zwölften Jahrhundert vor Siegel 1 Abt., 0
Ein ild von dem Us ehen des cartte geben er t die Quellen
aus päterer Zeit Nach einer Aufzeichnung von etwa 1300 (im
nhange abgedruckt) efanden  ich auf dem Markte elf „Buter—
bencke“, Verkaufs tände für landwirt chaftliche Erzeugni  e, für 1e
drei  elb tändige Verkäufer eingerichtet;  ieben ante für den
Olverkauf, mit denen das Recht Feilhalten von tim
Stadtgebiet aus chließlich verbunden Wwar; vierzehn „Hokenbenke“,
jede für zwei Krämer erechnet. Die Zahl der ei cher war

auf die der CT gar auf fe tge etzt, doch i t iermi
wohl die Zahl der für  ie be timmten Verkaufs tände gemeint.
Im 0  ahre 1323 gab  chon ern Bäckerhaus und ein Flei ch
hauerhaus, aus deren Verkaufsbänken eben o wie aus den vorher 
genannten der Stadt halbjährli Zin en bezahlt wurden (ygl.
Städte Chroniken * Nach der Puppen traße
zu Fuße des ohen Ho pitals Wwaren die Schu ter ange iedelt,
QAus der Rente, die  ie dem o pita ahlten, läßt  ich ihre ah



viellei auf 48 berechnen eiber Urk Buch 676 318
Nr die Mark zu zwö Schillingen gerechnet) Und die
Bezeichnung Puppen traße rühr möglicherwei e aher, daß hier
Wie in vielen anderen norddeut chen Städten als eichen der
Marktfreiheit ene Rolands äule angebracht ar Auch den heutigen
Marktplatz haben Wii uns IWM Mittelalter zum großen etle nit
Verkaufs tänden bedeckt enken die  chmale Häu erzeile wi chen
karkt nd Kungelmarkt deutet eute noch mit Klarheit auf
Ent tehung aus ausgebauten arkthuden hin Im Jahr
hundert an hier da Stalgadum (d Gehäude zur (ieder
lage ge tempelter Waren, ogl den han i chen Stahlhof mn London),

dem die ni Amtern vereinigten Gewerbetreibenden ihre
Erzeugni  e feilhielten (ygl St.ron 2 CXVI,
1895 96 97 Im vierzehnten Jahrhundert wird Eenn
forum Opidi SuSsSaCIEISI8S erwähn on Uher
oe ene Familie de OVIli fOro de Scapmackethe auf Ver
mutlich haben elle der Mar  e ein t als Fi ch und
markt edient und le e Bezeichnung

Als Fort etzung der Markt traße War auch noch das Gebiet
Aum die Georgskirche die heutige Re  ource (Rathaus tr mit
Marktbuden be etzt 65 55  ahre 205 fand ernne Vereinigung
wi chen dem Patroklus tift und dem Pfarrer von St eorg
„über das Eigentum der Buden die dem Kirchhofe der
1 St Georg) liegen“ ün ter aatsarchiv Mse VII
6102 f0l 59) Zum ahre 1294 oren wiu von Enem Streite
„über das Haus oder die Werk tätten mn der Soe t

denen die1* und irchho des eiligen eorg elegen
Me  er chmiede au en“ (a Patroctus Orig 68) Und
MDar auch „Unser 81t40d UIS geheiten de munte (Münze)
gelegen Aachter 8Suhte Georgens Orne (im ahre 143
St ron S 39) omt. erho  ich eorg inmitten
des blühenden gewerblichen Treihens Bereits 1174 ührte die
Petrikirche die Bezeichnung e Kerke) die  ie nicht bekommen

nicht  chon die 7  18ge Kerke“ St eorg, vorhanden
gewe en QTe le e Bezeichnung äßt weiterhin den Schluß 3u
daß Eene Zeit gab m der die etri  2  2 und Georgskirche (die e
reilich noch ohne Parochialrechte) die eilnzigen der Waren

natürlich von der Patrokli tiftskirche abge ehen iellei i t
nach die em nicht gewagt die Georgskirche als ur prüngliche

2*
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Marktkirche anzu prechen, ben o Wie un allen vier we t
äli chen Bi chofts tädten gab Von päteren Beziehungen finde
ich eine Notiz des Stadtbuches 5  um ahre 1425, wonach den
Schuhmachern ate ge tattet wird die Thür Unter
St Georgs Turme machen und in Zukunft auf und 3
zu  leßen auf iderru ron 24, 36) Ferner hat
das Schneideramt IR ahre den Mitgebrauch von drei
Pul en der größten von eorg für 50 Reichsthaler
angekauft eri  e vo  — Sept und Nov 1810 un den
Akten betreffend den erkau der Glocken).)

Schließlich  ei noch hervorzuheben, daß  ich das ge chäftliche
V  eben und Treiben auch auf das Ite te Gebiet der aus

dehnte. Im Rathau e  elb t allerdings, das Im Jahrhundert
als Ding tätte für das Vogtgericht diente (S 1883/84, 80,
Seibertz, Urk. Buch I., 190) und wohl auch Gerichts tätte
erbaut war, fand keinerlei Kaufmann chaft Dagegen ver.:
mietete 1260 der Rat den gegenüberliegenden „Seel“, der auch
als Stadthaus bezeichnet wird, an die Wollenweber eiber X,
316), und auch die an toßende Rumenei, in der die Kaufmanns 
9¹ der Schleswiger ur prünglich den Weinhandel betrieb, Wwar

mit Gademen, Marktbuden be etzt (S EEEILE 1710
So haben Wwir Uuns  eit dem Jahrhundert die Gegend

der Mar  r  e mit den Niederla  ungen em igen Gewerbfleißes,
rü tiger Kaufmann chaft be iedelt 3 denken Auch die Gegend
weiter nach  torden bis zum be  + War wohl  chon in die
ge  O  ene An iedelung mit hineinbezogen, da hier mn der Salz
gewinnung die Ite te Indu trie des Tte betrieben wurde, die
dem  chon genannten arabi chen Berichter tatter des zehnten Jahr
under als Erwähnenswerte tes Sbe t aufgefallen War. Die
 eit Beginn des Jahrhunderts vorkommende Salzmühle, die
Straßenbezeichnungen un ortiger Gegend: Salzga  e und Salz 
rin erinnern noch eute daran. Im Uden war der Hellweg
wohl on über chritten, eine Strecke lang ildete der U  E  0
die Grenze des be iedelten ebtete Die hier liegende I enacker 

1) ber den Uralten Weißdorn, der  ich ein t das Chor der Georgs—
kirche anlehnte und die e bis heute überdauert hat, finde ich in den Kirchen   
rechnungen von eorg folgendes: 660/61 den Hagedorn leggen und
tützen la  en Schill.; 1671/72 den Hagedorn la  en binden, Lohn,   en
und ler Reichsthaler, Schill., Pfg
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ga  e, mn der 1272 der Weinkeller des Erzbi chofes lag ron
24, be itzt wahr cheinlich ein ehr hohes CL
eit Mitte des 12 Jahrhunderts wird be un den Quellen
als bezeichnet, wahr cheinlich War rzbi cho Arnold
(1137—-1151), der hierzu machte und ihm  ein Stadt—
recht verlieh. Die es kannte hon Stadtmauern (S8 15 und 22),
 o daß al o be auch In  einem damaligen Umfange befe tigt
war Erinnerungen an le e Itere, auf der eite ur den
Wa  erlauf ver tärkte Befe tigung fehlen nicht Im 50  ahre 497
wird das Eckhaus des Grandwegs (Nr 17) den Kützelbach
bezeichnet als „HGLegen der en Pforte gelegen“ (S 1893/94,

33095 die O thoven traße über chreitet den Kützelbach eute noch
mit der „Zollbrücke“, der weiter anl Bach entlang ührende „Damm“
deutet auf die ehemalige Befe tigung hin An der elle,
die Wie e traße den Kützelbach über chreitet, lag eine Kapelle,
enannt das „Rodeporteke“ au Pöppelga  e Nr 2, vgl +2
1893/94, 2 erwähnt im 20  ahre 183995, Seibertz 44, 75 
Und die hier wi chen Pöppelga  e und Severin traße ein 
ge chlo  ene,  chmale Häu erreihe (neuerdings be eitigt) i t wahr
 cheinli QAus Marktbuden ent tanden, die  ich ein vor dem ore
ange iedelt hatten. eiter nach Norden wird, wie chon ge agt,
der be  a eine Strecke lang die Grenze gebildet haben, nach
e ten und Südwe ten agegen an jeglicher Andeutung
üher die Begrenzung der lteren

Die Bedeutung Sbe ts Wwar Im Jahrhundert  chon eine
 ehr erhebliche, Wwar damals wohl die er We tfalens,
de  en andere Haupt tädte, Dortmund;, ün ter, Osnabrück mit
lang ameren ritten threr Ute entgegengingen. Bereits m
jener Zeit ging ein lebhafter Handel nach dem fernen en von

be aus, rings Ge tade der O t ee  ein Name einen
Klang Die Soe ter Kaufmannsgilde nannte  ich nach dem

Orte, von dem aus ur prüngli die O t ee efahren wurde,
Schleswiger, um 1160 erba  ich die zukünftige Königin der O t
 ee, Lübeck, von threm Gründer Heinrich dem Löwen das Stadt—
recht von be So wurde denn die ältere Stadtmauer  chon
 ehr bald eng

Eben o wie Iun der To  er Sbe ts, un Medebach, wird
auch un be in lterer Zeit außer. dem Stadtfrieden, der inner.  2  —
halb des Gebietes der Mauern err  L, vor die en m einem



gewi  en Umkreis en etwas abge chwächter höherer Stadt  tfriede
geherr cht 0  en (Medebacher Stadtrecht von 1165, 8, Seibertz
I. —0 In de  en u werden  ich rings die ältere
Mauer  chon früh An iedler niedergela  en aben in den  iebziger
950  ahren des Jahrhunderts  chenkt Erzbi chof Philipp dem
Walpurgis tift drei Zinshäu er vor den Quern der (Seibertz
J, 80) Nach Nordo ten War die An iedlung nicht ohne wierig-—
keiten, da der große eich (magna piscina 1336 genannt) Iun
die er ichtung un einen Sumpf auslief. Bei den  tädti chen
Kanali ationsarbeiten wurden vor einigen ahren un ortiger
Gegend die E eines Knüppeldammes gefunden, die Wie en 
1 (Sta Maria IN pratis oder IN ortis) hieß noch 1226 Sta
Maria 1 palude eiber , 189. Bei allen vier in der
Peripherie der heutigen Stadt liegenden Pfarrkirchen: Maria zur
te e und Maria zur Höhe homas und Paulus läßt  ich
mehr oder minder deutlich nachwei en, daß ihrer Stelle  chon
vordem romani che Kapellen ge tanden aben te e werden den
von der Petrikirche entfernter und außerhalb der Stadtmauer
hau enden Umwohnern  chon zu gottesdien tlichen Zwecken gedient
haben, bevor  ie 3u arrkirchen erhoben wurden (gl. St. Chron.
24, X

niter die en Verhältni  en war der große und weitblickende
rzbi chof Philipp von Heinsberg (1168—1191), der zum weiten
Gründer der wurde. le e war  ein Haupt tützpunkt In
dem  chweren Kampfe, den CT mit Heinrich dem Löwen In
alen führen atte, In be u ETL den Mittelpunkt des
durch  einen Sieg ge icherten nd vermehrten we tfäli chen Be itzes
der kölni chen 1 Philipp ma das ahr  teht leider
nicht fe t aus der bis dahin einzigen Peterspfarre mit einem
Schlage echs Kirch piele, 6 egte die Grundzüge der Stadt
Umwallung fe t, wie  ie die Jahrhunderte eit über das Mittel
CT hinausge chlo  en be tanden hat, ET zweifellos auch,
der die Iun ihre Unterabteilungen, die Hoven, einteilte, da

) Im Bürgerbuch ird inter den neu Uul g enommenen Bürgern zum
Jahre 1392 enannt: item mester Godert AI 8unte Druden de Werk-
nrester tho der 68e Die Familie Va Sunte Druden, de Sancto Trudone
gehörte den Lipp tädter ratsfähigen Ge chlechtern Qan zuer t 1291 und
 tammte oh aus Saint Trond mn Belgi ch Limburg (ogl ermann, Die
Stadtrechte der raf Mark: Lipp tadt 8 *9
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die e mit der neuen Stadtumwallung in Zu ammenhang  tehen
unten) An des zum o pita umgewandelten en

Palatiums erhaute Philipp einen Bi chofshof we tlich der
alten) Thomäkirche.

66  nde  en i t das nwach en der auch damals ein
allmähliches gewe en. Mochten  ich auch vor den lteren adt
QAuern ringsum chon zahlreiche An iedlungen befinden, größeren 
teils arakteri iert  ich ilipp orgehen doch wohl als eine
ründung auf offnung Kommenden Zeiten eu  er Städte—
herrlichkei mußte vorbehalten leiben, Bürger herbeizuführen,
die die Pfarrkirchen füllten und das große Gebiet ganz
ausbauten und verteidigten, das die neue mwallung umfaßte,
die auch nicht  ofort In ganzer Stärke ent tand.?) 1° Höfe
des und des Patriziates aAben innerhalb der
fortbe tanden.

Die angefügte Karten kizze veran chaulicht die Bezirke der
 echs  tädti chen oven und der echs Kirch piele. Die Grenzen
der Im 50  ahre 822 mit der Wie engemeinde vereinigten Georgs—
parochie in nach einem Häu erverzeichnis von —801 thre alten
Kirchenbuches eingetragen. Die Hovesgrenzen rgeben  ich aus
der alten Häu ernummerierung, die hoveswei e durchgeführt war,
 ie decken  ich mit den ngaben des ert von den Stadts—
en  ie anfangen und  ich endigen, Qaus der zweiten Hälfte
des Jahrhunderts (S 1890 91, f.) Die Stätten
der 10ge, der Ver ammlungsorte der einzelnen Hoven, in nach
mündlicher Überlieferung eingetragen. In neuerer Zeit i t die
or  ove In die Brüder und Walburgerhove geteilt; Im übrigen
i t die Annahme berechtigt, daß die ur prünglichen Grenzen
verändert geblieben  ind, da eute noch das Gebiet der beiden

We thoven durchaus das des Petrikirch pieles i t, wie dies ein t

0 Jako von be elber Quellen 182) Philippus Curtem
1IN Susato decenter edificavit. Daß hier bis — 4177 der ald Bukholt 9E.
 tanden haben  oll (St  Chron 24, XX Anm.), der ama mnm Zinsäcker
umgewandelt wurde, i t wahr cheinlich

Im Jahre 1292 gab das Walpurgis tift Ortum inter valvas 8ive
POrtas muri susatiensis dicetas Hlverici (Ulrich) t Grandwegh Ohann!
vigili diete porte EHlverici m Mün ter, Staatsarchiv Walpurgis,
oe t) Damals Dar die Stadtbefe tigung jedenfalls chon vollendet.



Erzbi chof Philipp angeordnet 0 eiber , 97  Die e Be —
 timmung läßt darauf  chließen, daß die Einteilung der
In Hoven der in Kirch piele voraufgegangen i t

Das Verhältnis der Kirch pielsgrenzen zu denen der Hoven
i t, wie der Plan zeigt, Ein eigentümliches. In der Peripherie
en  ich die Grenzen der Hellweghove und omä , der O t
hove und Höhenparochie durchaus, die der ordhove und Wie en 
arochie bis auf einen kleinen, St eorg gehörenden Ab chnitt
zwi chen dem be und der Brüder traße. Dagegen i t das
Gehiet im Mittelpunkte der 0 un das die genannten Hoven
hinein chneiden, anderen arochien zugeteilt, der innere eil der
Hellweghove gehört 5 St eter, der O t und Nordhove 3u
St eorg Die Grenze bildet der A  E  + nach de  en Einfluß
m den Sbe tba die er. Das ind aber auch genau die Grenzen
der älteren Stadt Sbe t, wie wir  ie oben kennen gelernt haben
und e8 i t emnach einleuchtend, daß te e Grenzen bei der
kirchlichen Einteilung maßgebend gewe en  ind

Bemerkenswert i t auch die Verteilung der vor der
liegenden Dörfer auf die einzelnen Kirch piele. Philipp be timmte,
daß te e bei St eter verbleiben  ollten außer  ieben namentlich
aufgeführten. Dement prechend gehören noch eute Lühring en,
Thöning en und Kutmecke zul ie e, Heppen und Gelmen (ein  —
gegangen) zur Höhe, Opmünden!) und Elf en 5 St Thomas.
Es  ind dies eben die Kirch piele, deren inner tädti ches Gebiet,
wie wir  ahen,  ich nur auf die Außenbezirke er treckt Die
Georgs— und Pauliparochie ingegen haben niemals Landgemeinde
e e  en Das Gebiet der er tgenannten nimmt einen großen eil
der Iteren S  tadt ein, während die zweite  ich Urchaus mit der
Südhove deckt und mit die er In das ältere Stadtgebiet ein 
neidet. Es i t demnach die Annahme gerechtfertigt, daß die
 tädti che Bevölkerung zur Zeit der Kirch pielsteilung NI nde
des Jahrhunderts noch überwiegend im Mittelpunkte der

ge e  en hat nd daß aher die drei von die em aus
ge chlo  enen arochien durch Zuteilung von Landgemeinde ent

ü worden  ind

1 münden wurde dem heiligen Thomas nde des Jahrhunderts
von der rche un Neuenge ecke größtenteils mit Erfolg  treitig emacht;
St. Thomas Ur. hierfür in Mülling en und Bergede ent chädigt.
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Im egen a zu den Kirch pielen neiden die oven
aAmtli un das innere Gebiet der ein:  o gehören das
alte Palatium und St eter Ur kleinen e thove, Rathaus,
rtetho und St eorg zuu O thove, das Patroklimün ter
Hellweg Ange ichts der unbezweifelbaren That ache, daß der  o
aufgeteilte ältere Mittelpun der ein  chon ein Gemein—
we en für  ich gebildet haben muß, ird die mehrfach vertretene
An ich unhaltbar, daß die  echs en ur prünglich  echs  elb
 tändige Bauer chaften gebildet hätten, die  päter einer Stadt
vereinigt wären (aus anderen Gründen ird te e nit auch
von Ilgen verworfen m ron 2 Wahr
 cheinli i t vielmehr, daß Erzbi chof Philipp die Sbe ter Hoven
nach dem U ter der Kirch piele des heiligen bln ins L  eben
gerufen hat, m die kommunale Selb tverwaltung zu erleichtern
(Ilgen Q. *

Maßgebend für die Art der Einteilung i t augen cheinlich
die u  1 auf die Stadtverteidigung gewe en: alle  echs Hoven
 toßen auf eine der Bedeutung der einzelnen ent prechende
Strecke den Stadtwall, auf jede entfallen eines oder mehrere
der Stadtthore. So ehen wir denn auch Im 16 Jahrhundert
die Bürgerwehr In echs Fähnlein, al o hovenwei e, eingeteilt
und Anführung der Hovere oder Hoveskapitäne  tehen
Sammelplätze Aren die Tigge, die die en  tehenden yhäu er
dienten als Rü tkammern, gelegentlich ird das  tädti che Tigge—

Die Bedeutungund Büch enhaus m der Hellweghove rwähnt
der oven und threr Vor teher für die Zu ammen etzung des
Ate. und ihr Einfluß auf das Stadtregimen i t von lgen
ron 2 CILIV ff., CIV ereits darge tellt worden.
In den einzelnen Hoven T  eten an den Tiggen nach Alte tem
Stadtrecht (S88 9, 61, 62) die Bauerrichter ber fal che Ahe
von etreide und Bier, ingleichen über Schuld bis  echs,
Dieb tahl bis zwö Pfennigen; doch i t dies Gericht  chon
bald weggefallen. afur wurde  päter an Ty die Uf e ber
Vormund chaften geführt ron 24, XCVIII auch
be timmte ein Rat tatut von 1399„ daß hier ährlich die Lohn

5 Vortmer solen dey lonheren alle jar IN der vasten; Sich
dey rait voranderscedet hevet, den blivenden hoveren V m1me tyEE 0

eyt vulle rekenynge doöon VA allen renten dey dey kyrken hebben,
180 dat dey sittende rait der kyrken renten Iu ewiger dechtnisse
hebbe (Stadtarchive Samml. 3 387)



herren, die Verwalter der einzelnen Kirchenvermögen, Rechen chaft
vor den Hoveren egen  ollten. Ein u des Qte und der
Gemeinheit von 1377 übertrug den Hoveren auch die Auf icht
üher die Herrichtung und In tandhaltung der „votpede“, der
Bürger teige in der Stadt eiber II., 405, 19927 Wie
endlich In Iterer Zeit das Eigentum der Waldemei um die
Stadt an cheinend auf die einzelnen Hoven vertet Wwar

bezüglich der großen We thove rgiebt dies eine Urkunde von

1297 ron 24, XLIVIII Anm.) 0 nach deren
Wegfall In  päteren Jahrhunderten jede Hove in der adt 
feldmark ihre be ondere Hudegerechtigkeit, deren Grenzen von Zeit
3 Zeit (zuletzt Uu Schnatgänge fe tge tellt wurden. Den
Hoveren an auch die Ent cheidung arüber zu, wieviel Kühe
die Bürger In die ge chlo  enen Kämpe ühren durften.“

Anhang
In der Vorwerck chen Sammlung des Stadtarchives findet

 ich un I die nachfolgende rkunde, ohne daß angegeben
wäre, das Original  ich befindet. Im Stadtarchiv habe ich
die es vergeblich ge ucht; doch wird an der Echtheit nicht 3
zweifeln  ein

Etwa 1300 Abgaben der einzelnen Amter auf
dem arkte (ygl. hierzu St. Chron. 24, S CXIV, Anm

6II quando pistores portan Ille
eXxtendere 20 XII den 61 unC Ebebun isdem pistoribus
II denarii +restitui.

Item quando IIIi de důomo 100 ele“) presentant t
portant pecuniam, tunC portantibus debent T6E duo Solidi

Item quando 1011 OVTE presentant 1 portant pecuniam
Sualn, tune portantibus debebit restitui Sextarium IIII
denar.

EIN quando SartoOores portant EXCESSUmI tunC de ulnO

Sohdo debebit C18 Semper restitui denarius.

1) Undatiertes Statut (Stadtarchiv, brw' Samml 3 413)
Item eynsall nymant uthdriven Koye, hey hehbe geslutte
kempe bynnen der schuttinge, dar 8SEV n dryven könne, sunder ymandes
schaden un nymant 8a1 mer koOye IN SVUE beslutte kempe driven,
dan hey guthdunken der hofere begrasen kann.

2) h die Wollenweber
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Item undeceim 8SUn II fOro —06 buterbencke
61 ad unumquodque pertinent tres t U
Persona dabit I denar. 6 AIIUIII Juadrantem 1 natIlVItate
Ohristi 61 AUNI IN NatIlVITtaAtE GA/ Johannis bapt

Item 81 aliqua VOIuerit Persona hujusmodi resignare,
hoe tenebitur dimidio péerintimare t Juecunque PEL.

recepta fuerit 1 OCUM resignantis Camerariis
dimidium Sextarium 1IDI

6IN nulla Persona habere hujusmodi Cchlllva.
181 ad 06 habeat domum allecium. “

III Septem sSunt ibidem 1 quibus venditur
Oleum t de Uobus horum dabuntur 17 SOLidi IN 680
paàsche.

Item de quatuor horum I1I SOliddi 12 6810 pasche.
Item de Septimo duo Olidi, 801 IN 680 pasche

I NuS N 680 Michaelis
Item quicunque VU. COnducere aliquo I1I1Iorum P

orumnn, 606 faciet dominicea POSt festum Michaelis t
camerariis quartam 11

Item nullus debebit vendere Oleum preter Abeéentes
hujusmodi SCalmpuna NiSi 306 êhabeat IN licentia Camerariorum.

Item de 1060 Juenl PTO HIUNIGC habet dieétus Pinkesten
àabunUr XXI denar. 11 68 0 pasche t tantum II festo
Michaelis

Item quatuordecim sunt SCampna 75½½ Hokenbenke t
20 unumquodque horum pertinent u0 erson t ünaquegue
iStarum VI denar 1 680 pasche tantum 1 6810
Michaelis

Item septuaginta A quinque pistores sunt t debent
6886E et guivis X denar. 61 bulum 11 nativi-
tate T1S11 61 AantUumM IN nativitate Johannis 61 Hii 8SUNn
iteras Abentes

Item quinquaginta t sunt t debent 6886 Clr-

nifices 61 quivis GOTUI tenetur dare duos Olidos 1 680
pasche t Obulum t tantum IN 6810 Michaelis
annnatim.

1) — Butterverkäufer betrieben al o gleichzeitig den Häringsverkauf,
aber anderen Verkaufs tänden.
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59/*im Mittelalter

Kleine III Nordhove. He  eghove
VI11 Große e thove TIEAIAITII——— hove Südhove

Palatium Markt traße 11 Paulikirche.
Petrikirche. Friedhof. Bi chofshof
Patroklikirche. Maria zur le e. Minoritenklo ter.
Rathaus Maria zur e. Dominikanerklo ter.O 10 Georgskirche. —————. ——— ü'— —m—m-:':' -f—Eæ— — —— —— ————““—:— ————— Thomäkirche. 15 Brun teinkapelle.

Die 0  en ind durch ver chiedene Schraffierung bezeichnet.
Die Parochien durch Eir Linien, der Hellweg vom Jakobi  bis zum

Thomäthor durch
Die Thy tätten der Hoven Urch Die Angabe der Thy tätten verdanke

ich Herrn Kreisphy ikus Dr Dörrenberg in be


